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Seeporträt Eibsee 

Allgemeine Informationen 

 

Abb. 1: Blick auf den Eibsee 

Der Eibsee befindet sich im Wettersteingebirge 
neun Kilometer südwestlich von Garmisch-Parten-
kirchen und nördlich unterhalb der Zugspitze. Als Al-
pensee liegt er auf einer Höhe von 973 m über dem 
Meeresspiegel. Die eiszeitliche Eibseesenke wurde 
durch einen riesigen Bergsturz verändert. Zuflüsse 
sind der Kotbach und der Wetterbach. Der 36 Meter 
tiefe See hat acht Inseln und keinen oberirischen 
Abfluss (Blindsee). 
In einem Landschaftsschutzgebiet liegend (s. S. 4) 
ist der See zeitweise von Massentourismus betrof-
fen. Die Gemeinde Grainau versucht u.a. durch Be-
sucherlenkung die Naherholung (Baden, Bootsbe-
trieb, Wandern) nachhaltig zu gestalten.  
Die Landnutzung im Einzugsgebiet ist extensiv in 
den Hangwäldern (70 %), felsige vegetationslose 
Flächen des Gebirges machen 15 % der Fläche 
aus. Der See gehört dem Seetyp 4 “ geschichteter 
Alpensee“ an.

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Maximale Seetiefe 36 m 

Mittlere Tiefe 15 m 

Seefläche incl. Inseln 1,744 km2 

Inselflächen 0,010 km2 

Uferlänge 7,54 km 

Einzugsgebietsgröße incl. See 15,4 km2 

Zuständig für wasserwirtschaftliche Belange ist das 
►Wasserwirtschaftsamt Weilheim. Die Gewässer-
untersuchungen erfolgen nach den Vorgaben der 
Oberflächengewässerverordnung. 

 

Abb. 2: Landnutzung im Einzugsgebiet (Tatsächliche Nut-
zung © Geobasisdaten: Bayerische Vermes-
sungsverwaltung 2020) 

 

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Seequalität 

Trophische Entwicklung 
Die untere Grafik zeigt die langjährige Entwicklung 
der Trophiekenngrößen Gesamtphosphor (P-ge-
samt), Chlorophyll a (Mischprobe) und Sichttiefe 
(graue Balken von oben nach unten).  
P-Werte sind volumengewichtete Jahresmittelwerte. 
Die Chlorophyll a-Konzentration ist ein Maß für Al-
genbiomasse. Sie ist im Eibee im Mittel sehr gering 

(< 2,5 µg/l). Ebenso sind die Phosphor-Werte aktu-
ell mit 3 µg/l extrem niedrig. 

Die Sichttiefen über 10 Meter sind typisch für klare 
Alpenseen. In früheren Jahren war die Nährstoffbe-
lastung zwar doppelt so hoch, aber über Algenblü-
ten und eine ►Eutrophierung ist im klaren Eibsee 
nichts bekannt. Der aktuelle Zustand stimmt mit der 
Trophieklasse vom Referenzwert überein. 

Die ►Trophieklasse des Eibsees ist seit 2005  
oligotroph.

 

Abb. 3: Entwicklung der Trophiekenngrößen Gesamtphosphor und Chlorophyll a sowie der Sichttiefe  

http://www.wwa-wm.bayern.de/
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesser_seen_phosphor/index.htm
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Chemisch-physikalische Situation 2022 gemessen an der tiefsten Stelle im See 
Die beiden Grafiken zeigen den jahreszeitlichen Verlauf (horizontale Achse) von Wassertemperatur und Sauer-
stoff im Jahr 2022 über die Tiefe (senkrechte Achse) gemessen mit Tauchsonden.  

Die Farben geben die Temperatur oder Sättigung an. Die sommerliche Schichtungsphase ist am Wechsel der 
Farbe von der Wasseroberfläche (oben) nach unten zu erkennen. Die kleinen Punkte markieren Tiefe und Zeit-
punkt der Messungen, wobei bis 20 m Tiefe jede Meterstufe genau erfasst wird, darunter in großen Abständen. 

Im Winter (nicht beprobt) zirkuliert der See (gleich niedrige Temperatur, Sättigung und damit gleiche Flächenfarbe 
von oben nach unten). Danach erwärmt sich der Eibsee und erreicht im Juli eine Temperatur an der Oberfläche 
bis zu 21 °C. Es bildet sich eine thermische Schichtung von Mai bis Oktober aus. Das Tiefenwasser bleibt im 
Sommer kühl, doch es findet eine geringe allmähliche Erwärmung selbst im 30 m Tiefe von 5,4 nach 7,3 °C statt. 
Dort ist immer ausreichend Sauerstoff für kälteliebende Fischarten (z. B. Renken), denn die kurzfristigen, gerin-
gen Untersättigungen nahe dem Seegrund an der tiefsten Stelle (Abb. 5, orange eingefärbt) sind unbedenklich.  

Durch Photosynthese wird im Sommer in Wassertiefen von 8 bis 15 m sogar mehr Sauerstoff produziert als sich 
im Wasser lösen kann (grüne Farbbereiche in Abb. 5). Diese Sauerstoffübersättigungen im Metalimnion sind ein 
natürliches Phänomen in Klarwasserseen: Sie entstehen durch Photosynthesetätigkeit der bodennah wachsen-
den dichten Makrophyten-Bestände (s. S.4). Zudem tritt in diesen Wassertiefen regelmäßig eine starke Entwick-
lung eines ca. 1 mm großen Wimperntierchens auf (Ciliat Stentor amethystinus Abb. 8), das mit Zoochlorellen 
gefüllt ist. Diese symbiotisch lebenden Algen tragen vermutlich zur lokalen Sauerstoffübersättigung bei. 

   

Abb. 4: Verteilung der Wassertemperatur   Abb. 5: Sauerstoffverteilung als Sättigungsindex 

 
Tab. 1: Jahresmittelwerte (volumengewichtet, VMW) für 

das Jahr 2022 von chemischen Messgrößen in mg/l 
aus allen Messtiefen für den Eibsee gemessen an 
der tiefsten Stelle 

 

Messgröße VMW 

Ammonium-N (NH4-N) 0,01 

Nitrat-N (NO3-N) 0,26 

Stickstoff, gesamt (TNb) 0,4 

Phosphor gesamt 0,003 

Phosphat-P, ortho (PO4-P) < 0,005 

Kieselsäure (SiO2) 0,7 

Im LfU-Internet werden die ►Chemiemessgrößen 
ausführlich erläutert.  

Stickstoff liegt im Eibsee zumeist in gelöster Form 
als Nitrat vor und ist insgesamt gering vorhanden. 

►Gesamtphosphor liegt deutlich unter dem unte-
ren Anforderungswert der Oberflächengewässer-
Verordnung und damit im sehr guten Bereich. 

Phosphat wirkt im See wachstums-limitierend, da 
es in nicht mehr messbaren Konzentrationen auftritt. 

Das gelöste Silizium (Kieselsäure) ist im Eibsee 
nicht immer ausreichend für das Wachstum von 
schwebenden Kieselalgen (Diatomeen) vorhanden. 

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Besonderheiten 
Neben dem unregelmäßig tiefen Seegrund (Karte in Abb. 7) sind als Besonderheiten der hohe pH-Wert mit 8,5 
(Maximum 8,8) und die geringe elektrische Leitfähigkeit (207 µS/cm) zu nennen, womit das Seewasser des Eib-
sees zur spontanen Calzitausfällung neigt. Tritt dies auf, werden Algen und Phosphor zum Seegrund befördert. 

Der Eibsee ist extrem unproduktiv (d.h. oligotroph) und damit ist das Wasser sehr klar. Der o.g. Ciliat Stentor 
amethystinus enthält neben den grünen Zoochlorellen in seiner Zellwand kleine Einschlüsse, die das schwarze 
Pigment Stentorin als Lichtrezeptor, als UV-Schutz und zur Feindabwehr (Toxin) enthalten. Die Toxine sind für 
Menschen unbedenklich. 

  

Abb. 6:  
Farbe der Filterrückstände von Wasserproben aus verschiedenen Seetie-
fen. Die schwarzen Punkte auf den sonst farblosen Filterrückständen in 
12 m Wassertiefe sind Ciliaten der Art Stentor amethystinus 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/seen_in_bayern/limnologische_seen_berichte_portraets/erlaeuterung_messgroessen/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesser_seen_phosphor/index.htm
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Gesamtbewertung – Ökologischer Zustand nach EG-Wasserrahmenrichtlinie  

 

Abb. 7: Steckbrief zum ökologischen Zustand nach EG-WRRL, Stand Bestandsaufnahme 2020-2024 

Der ökologische und chemische Zustand der Seen 
wird nach den Vorgaben der EG-Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) in Bewirtschaftungsplänen (BWP) 
►bewertet.  
Im ►UmweltAtlas Bayern sind die wichtigsten Er-
gebnisse dazu in der ►Bewertungskarte des Sees 
(BWP 3) und dem Steckbrief zur Gewässerbewirt-
schaftung des ►Eibsees veröffentlicht. 

Es wird der Abstand vom sehr guten (naturnahen) 
Status bewertet. Dieser wird passend zu den See- 
typen mit biologischen Referenzgesellschaften defi-
niert. Die aktuelle Bewertung für BWP 4 (s. Abb. 7) 
basiert auf Daten des Zeitraums 2020-2024. Verfah-
ren siehe: ►www.gewaesser-bewertung.de. 

Der ökologische Zustand des Eibsees ist insgesamt 
„sehr gut“.  
Dies wurde nach Seetyp 4 auf der Basis der Arten-
zusammensetzung und Häufigkeit der folgenden bi-
ologischen Komponenten bestimmt: 

 Phytoplankton (PP) – freischwebende Algen 
und photosynthetisch aktive Bakterien – Bewer-
tet mit Zustandsklasse „sehr gut“. 

 Makrophyten & Phytobenthos (MP) – höhere 
Wasserpflanzen und substratgebundene Algen 
– Bewertet mit Zustandsklasse „sehr gut“ als 
Mittel der Uferabschnitte (Position s. Karte 
oben). 

 Makrozoobenthos (MZB) – wirbellose Klein-
tiere des Gewässerbodens und Fische (F) wer-
den nur bei ►Überblicksseen bewertet. 

Es wurden keine Überschreitungen von Umweltqua-
litätsnormen flussgebietsspezifischer Schadstoffe 
festgestellt. Der chemische Zustand ist gut bis auf 
Überschreitungen in Biota bei den allgegenwärtigen 
Schadstoffen. 
 

 

Abb. 8: Fotos von im See vorkommenden Arten:  
o. li.: Dinobryon divergens - Phytoplankton; 
o. re.: Stentor amethystinus – Mikro-Zooplankton; 
u. li.: Astacus astacus (Harlacher) – Edelkrebs; 
u. re.: Cyclotella bodanica - Diatomee 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserqualitaet_seen/bewertungsverfahren/index.htm
https://www.umweltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/umweltatlas/index.html?lang=de
https://www.lfu.bayern.de/gdi/dokumente/wasser/wrrl/swk2021_pdf/swk_map2021_1_S018.pdf
https://www.umweltatlas.bayern.de/standortauskunft/rest/reporting/sb_seewasserkoerper_2021/generate?additionallayerfieldvalue=1_S018
http://www.gewaesser-bewertung.de/
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserqualitaet_seen/messnetze/index.htm
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Weitere Untersuchungsergebnisse 

Nahrungsnetz im Freiwasser (Plank-

ton) 

Schwebende Algen (Phytoplankton) dienen dem 
Zooplankton (Kleinkrebse und Rädertiere) als Nah-
rung. Beide Gruppen kommen im Eibsee mit gerin-
ger Artenzahl und sehr geringer Biomasse vor. Ne-
ben dem algenfiltrierenden Kleinkrebs Eudiaptomus 
gracilis, und dem im Alpenvorland weitverbreiteten, 
räuberischen Hüpferling Cyclops abyssorum, ist der 
Wasserfloh Daphnia hyalina im Juni mit drei Tieren 
pro Liter zu finden. Letztere fressen kleine Algen 
wie Cyclotella spp. und Phytoflagellaten, die eine 
gute Futterqualität haben. 

Auf Basis der Größe der Kleinkrebse wird der 
planktivore Fischfraß eingeschätzt: Das kurzeitige 

Vorkommen von großen Wasserflöhen zeigt einen 
mittleren Fraßdruck durch Fische im Sommer an. 

Arteninventar und Schutzstatus 

Tab. 2: Gesamtartenzahl im Eibsee erfasst in 2022 

 Anzahl 
Arten 

 

Anzahl  
Arten  

rote Liste  
D 

Anzahl  
Arten 

rote Liste 
BY 

Phytobenthos- 
Diatomeen 

120 23 25 

Makrophyten 10 6 7 
Phytoplankton 52 - 1 
Zooplankton 25 - - 
Summe 207 29 33 

 

►Neobiota: keine 

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Verbreitung der Wasserpflanzen 

Wasserpflanzen (Makrophyten) und Kieselalgen (Di-
atomeen) im Aufwuchs auf Steinen im Flachwasser 
werden im Eibsee an acht Uferabschnitten unter-
sucht. Bei den Diatomeen und den Makrophyten 
kommen seltene Referenzarten vor. 
Im Eibsee verbreiten sich die Wasserpflanzen bis in 
Wassertiefen von 17,7 m. Von den 10 untergetaucht 
lebenden Arten sind acht Armleuchteralgenarten, 
die größtenteils als gefährdet eingestuft sind. Diese 
ausgedehnten Characeenwiesen (Abb. 9) beginnen 
erst in größerer Tiefe, während die ufernahen Lito-
ralflächen teils völlig vegetationsfrei sind. Ursache 
sind die schlecht besiedelbaren Schotterhänge. An 
zwei nördlichen Stellen bestand im Kartierungsjahr 
ein erheblicher Fraßdruck durch die Krebspopula-
tion. Der Edelkrebs wurde beim Tauchgang häufig 
beobachtet (Abb. 8). 

 

Abb. 9: Unterwasseraufnahmen vom Tauchgang 2022 
(Fotos: Raimund Harlacher und Abb.8 u.li.)   

Gewässerstrukturkartierung  

Das gesamte Seeufer vom Eibsee wurde auf 
Grundlage des ►LAWA-Übersichtsverfahrens 

erfasst und eine ►GSK-Karte erstellt. 

Durch Nutzungen ist die Uferstruktur mit ►drei kar-
tierten Zonen insgesamt gering verändert. Die 
Flachwasserzone und Uferzone sind gering verän-
dert (Klasse 2) und die Umfeldzone ist weitgehend 
unverändert (Klasse 1). 

Fischbestand 

Der Eibsee beherbergt 12 Fischarten sowie den 
Edelkrebs. Die FFH-Anhangsart Mühlkoppe (Cottus 
gobio) ist mit besonderem Schutzstatus gelistet. Die 
Fischbiomasse ist durch Renke, Rotauge und See-
saibling dominiert. Die nicht einheimische kleine 
Maräne (Coregonus albula) wurde um 1940 etab-
liert, doch aktuelle Nachweise fehlen. 

Besatz erfolgt für Seeforelle und Renke. Das Fi-
schereirecht ist in Privateigentum.  
Recherche: Dr. Bernhard Ernst | Stand 2024 

Schutzgebiete 

Der Eibsee liegt inmitten des Landschaftsschutzge-
bietes „Wettersteingebiet einschließlich Latschen-
gürtel bei Mittenwald“. Das Gebiet umfasst eine Flä-
che von 8586,1 ha.  
Der Eibsee und der Frillensee (Grainau) sind im 
UmweltAtlas Bayern im Rahmen der ►Alpenbiotop-
kartierung als gesetzlich geschütztes Biotop erfasst. 

Der negativen Wirkung auf den Naturraum durch 
touristische Übernutzung versucht man mit Maß-
nahmen zur ►Besucherlenkung zu begegnen.

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Abschätzung der zukünftigen Entwicklung 
Die Zielerreichung nach EG-WRRL ist für den Eibsee auch in Zukunft anzunehmen (sehr guter Zustand). Ein ho-
hes Besucheraufkommen mit Bootsbetrieb birgt u.a. das Risiko des Einschleppens von Neozoen. 

 Mögliche Folgen des Klimawandels 
- Sinkender Wasserstand im See? 

- Längere thermische Schichtung?  

Mehr zum Thema Klimawandel:  
►Bayerisches Klimainformationssystem 

Weitere Studien zu Seen:  

►Aktuelle limnologische Berichte 

►Hydrogeologische Studie Eibsee-Krepbach 

https://www.lfu.bayern.de/natur/neobiota/index.htm
https://www.gewaesser-bewertung.de/index.php?article_id=418&clang=1
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserstrukturkartierung/seen/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserstrukturkartierung/seen/index.htm
https://www.umweltatlas.bayern.de/standortauskunft/rest/reporting/sb_biotopkartierung/generate/Biotopkartierung_A8531-0041-001.pdf?download=false&ids=13207&dsurl=https%3A%2F%2Fwww.umweltatlas.bayern.de%2Fmapapps%2F..%2Farcgis%2Frest%2Fservices%2Fnatur%2Fnatur_ftz%2FMapServer%2F16&layerfieldname=id_tf&additionallayerfieldname=id_tf&additionallayerfieldvalue=A8531-0041-001&fileNameExtensionAttribute=A8531-0041-001
https://www.umweltatlas.bayern.de/standortauskunft/rest/reporting/sb_biotopkartierung/generate/Biotopkartierung_A8531-0041-001.pdf?download=false&ids=13207&dsurl=https%3A%2F%2Fwww.umweltatlas.bayern.de%2Fmapapps%2F..%2Farcgis%2Frest%2Fservices%2Fnatur%2Fnatur_ftz%2FMapServer%2F16&layerfieldname=id_tf&additionallayerfieldname=id_tf&additionallayerfieldvalue=A8531-0041-001&fileNameExtensionAttribute=A8531-0041-001
https://zugspitz-region-gmbh.de/de/besucherlenkung-tragfaehigkeitsanalyse.html
https://klimainformationssystem.bayern.de/
https://www.lfu.bayern.de/wasser/seen_in_bayern/limnologische_seen_berichte_portraets/index.htm
https://www.bestellen.bayern.de/91117
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